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Management-Symposium für
Frauen
Vom 2. bis 4. Dezember dieses Jahres findet das 1. Davoser Management-Symposium
für Frauen in Davos statt. Als Zielpublikum sind Frauen in Führungspositionen (Manage-

rinnen, Unternehmerinnen usw.) im deutschsprachigen Raum (BRD, Österreich und

deutschsprachige Schweiz) gedacht.

Das Ziel dieses Symposiums ist ein drei-
faches:

Es soll ein Forum zur Pflege des

Erfahrungs- und Gedankenaustau-
sches geschaffen werden, dessen

Rahmen es erlaubt, Probleme, die

Führungsfrauen international beschäf-
tigen, zu diskutieren und entspre-
chende Problemlösungsvorschläge
zu erarbeiten.

Gleichzeitig soll mit diesem ersten

Symposium die Gründung eines
int er nati onalen Beziehungsgeflechts
für Frauen in Führungspositionen
angestrebt werden.

Die Idee der "Nachwuchsförderung
als Verpflichtung" soll Führungsfrauen
bewusst gemacht werden.

Es ist geplant, in jedem Jahr ein Manage-
ment-Symposium für Frauen zu veran-
stalten, wobei ab 1986 andere europä-
ische Länder sowie die USA miteinbezo-
gen werden.

Dieses Symposium ist als notwendige
und wünschbare Ergänzung zu der all-
jährlich stattfindenden Veranstaltung
des European Management Forum in

Davos gedacht. Das Programm ist
denn auch bewusst anders gestaltet,
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indem es den Akzent in erster Linie
auf Inhalte, nicht auf Namen, legt.
Das heisst nicht, dass auf nahmhafte
Referent(inn)en verzichtet wird, aber

im Brennpunkt der Veranstaltung steht
die konkrete Bearbeitung von Themen,
die für Frauen in Führungspositionen
von besonderer Relevanz sind.

Haben nun Frauen in Führungspositionen
andere Probleme als Männer? Ein Blick
auf die Themenliste zeigt deutlich, wo
Unterschiede bestehen. Diese Unterschie-
de können einerseits Hindernisse auf
dem "Weg nach oben" sein (z.B. man-
gelnde Karriereplanung, Familienpflichten
oder mangelndes Beziehungsgeflecht);
anderseits können sie auch Chancen

für einen neuen, menschlicheren Füh-

rungsstil bedeuten. Wichtig ist auf
alle Fälle, dass Frauen, die in Führungs-
Positionen oft sehr exponiert sind, sich

getragen fühlen von Kolleginnen mit
gleichen Problemen und Zielsetzungen
und so die Angst vor dem Versagen
wie auch die Angst vor dem Erfolg
abbauen lernen.

Ein Aphorismus des berühmten polnischen
Aphoristikers Stanislaw Jerzy Lee lautet:
"Viele, die ihrer Zeit vorausgeeilt waren,
mussten auf sie in sehr unbequemen
Unterkünften warten." Das gilt zu einem



grossen Teil auch für Frauen in Füh-

rungspositionen oder an der Spitze
von Verbänden oder eigenen Unterneh-
men. Das 1. Davoser Management.-Sym-
posium für Frauen hat es sich nicht

Auskunft und Anmeldung:
MRS Institut für Frauenbildung
und Frauenförderung,
Witikonerstrasse 105, 8032 Zürich,
Tel. 01/53 77 79

zuletzt zum Ziel gesetzt, entweder
die Zeit mit den ihr Vorausgeeilten
zu synchronisieren oder die Unterkünfte
etwas weniger unbequem zu gestalten.

Dr. Monique R. Siegel

Schwangere sind zu entlassen

"Dank Mothercare sind andere Umstände

alles andere als umständlich." So be-

ginnt ein Werbeschreiben der Firma

Mothercare, die auf den Verkauf von
Umstandsmode und Babyartikeln speziali-
siert ist. Mit schwangeren Frauen im

eigenen Personal jedoch bekundet das

Unternehmen Mühe.

Werdende Mütter kosten den Arbeitge-
ber Geld: Sie dürfen nach der Nieder-
kunft acht Wochen zu Hause bleiben
und müssen trotzdem - wie im Falle

von Krankheit - weiter entlöhnt werden.
Dieser im Vergleich zu anderen Ländern

äusserst bescheidene helvetische "Mutter-
schaftsurlaub" geht dem Mothercare-
Management offenbar bereits zu weit,
wie die Angestellte Yvonne Wegmüller
(Name geändert) erfahren musste. Die

junge Frau verkaufte seit über drei

Jahren in einer Zürcher Filiale Baby-

kleidli, Umstandsmode und Spielsachen,
als sie selbst schwanger wurde. Die

Geburt sollte Anfang Mai 1985 statt-
finden.

Schlaumeierei, die den gesetzlichen Vor-
schritten zuwiderläuft
Die Nachricht von dem bevorstehenden

freudigen Ereignis scheint die Vorge-
setzten der jungen Frau in ein arges
Dilemma gestürzt zu haben. Einerseits

wollten sie offenbar die (laut Arbeits-
Zeugnis) einsatzfreudige und hilfsbereite
Mitarbeiterin nicht verlieren, anderseits

waren sie nicht bereit, das Mutter-
schaftsgeld zu bezahlen. Jedenfalls

schickten sie der werdenden Mutter
rechtzeitig vor Beginn des Kündigungs-
Schutzes den blauen Brief ins Flaus, ver-
sicherten ihr aber gleichzeitig, dass sie

trotzdem bis zur Geburt wie gewohnt
weiterarbeiten könne.
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